Des Dichters – Traum
Nr. 676
Die Posaune hell erschallt
ruft laut zum Rapporte
Menschenmassen manigfalt
an dem Himmels Pforte
Petrus sitzt zur rechten Seit`

Michael zur Linken

Aufgeschlagen Buch, nun weit
was Gutes was an Sünden.

Jedes Menschlein naht heran
Zeugnis ab zu legen

Was im Leben er getan

wo er fehlgetreten.

Erst ein Bischof tritt heran

ich tat dein Wort verkünden

und nahm mich auch den Sündern an

tat Lob und Preis verkünden.

Danach folgt reich` Kaufmannssohn
tat Reichtum, mein stets mehren

gab für Arbeit Menschen, Lohn

mit Geld der Bank die Ehren.

Sodann ein Soldat trat vor

ich tat den Staat stets schützen,
tat mich durch Tapferkeit hervor

ließ manchen Feind tief stürzen.

Ein Ingenieur der folgt sodann

ich tat sehr viel erfinden

hab` so Erleichterung gebracht

in vielen Lebensdingen.

Ein Lehrer tritt vors Weltgericht
ich tat gar vieles lehren

und brachte Schülern so das Glück

ihr Wissen zu vermehren.

Dann Richter folgt im Menschenstrom

ich habe Recht gesprochen,
ich sperrte ein und gab dem Hohn

der das Gesetz gebrochen.
Zu allerletzt man Menschlein sieht
mit zitternd weichen Knien,
sein Blick hinab zum Boden geht

es hat einfach geschwiegen.

Er hat so fängt nun Petrus an

den Glanz der Welt beschrieben,
mit reimend Wort er dann und wann
ermahnt zur Güte, Frieden.

Er hat mit manchem, schlicht Gedicht

den Lesern Freud` gebracht,
und hat dabei manch wärmend Licht

in ihrem Herz entfacht.

Hat nie erhalten Reichtum, Geld

auch niemals menschlich` Ehren

er tat oft seine Leserwelt

mit Herzlichkeit beehren.

Der Richter runzelt nicht die Stirn

wie er es oft getan

es ziert ein mildes Lächeln ihn
fängt dann zu richten an.
Du hast manch Menschen, Freud gebracht

wenn voller Arg, sein Herz

hast übers Leben nachgedacht

gelindert manchen Schmerz.
-----------------
Tribusi Mi honores

Faciendo laetiores

Homines per cordis risum

Intra, fili, paradisum! 
--------------------
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